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Das Buch enthält Vorlesungen, die der 1ener Katholischen Aka-

welIl reıse über biblische Fr
demie und S „T’heologischen Laienjahr“ worden Es will
Aus Gründen eines leicht erschwi

des kurz und informieren.ıchen TEe1IsSes wurde auf einen pparatwissenschaftlicher Anmerkungen verz}  el; dafür versuchen ratur-hinweise Ende 1Nes jeden Abschnittes Wege für eın eferes indringendie Heiligen Schriften aufzuze  ı  $  gen.
Das Werk hat Tel eile, deren erster diie allgemeine Einleitung In-spirationsproblem, Kanongeschichte, Texigeschichte, Übersetzungen undBibelausgaben) und eine spezielle Eiınführung IN die einzelnen er desT.s bringt. Der zweıte Teil behandelt die biblische Urgeschichte mit ihrenalten und Immer wieder interessanten ragestellungen biblischerKosmogonie und nthropologie, unheimlicher Dämonie, aber auch sieg-hafter Gottesmacht. Der Tenu iragt uns uge durch die Jahrhun-erte israelitischer Geschichte, angefangen Von der Patriarchenzeitdie Ära neutestamentlicher Zeitgeschichte
Man MUß schon ‚agen, daß dem Autor Seın Vorhaben gelungen ist undauf dem schmalen Raum VO  5 Seiten alles stel W: einerschnellen Orientierung Der d1e cher Grundfragen des T.s no1i-wendig ist. Landkarten V on Palästina und V O' Vorderen rient m un1mMm Jahrtausend Chr. sSind Del

WwOo. Haphtaren heißen.
gegeben soll „Haplitaren“

1Nz a. Dr. Max Ollnsteiner
Matthäus. Das van

heilsgesch elilum Cdes heiligen Maftthäus theologischericher , Schau. Von 0S€E Dıllersberger. Band Dasgroße eigen SEe1INEes Leidens. Salzburg 1953, Otto-Müller-Verlag. Lel-geb d benl Subskription 32.—.
Der erste Teil des Bändchens (13—60) olt nach, and nich:mehr untergebracht werden konnte: „die Mitte des Evangeliums“, das Be-kenntnis des Peirus Cäsarea ADpDA. Der zweiıte 'Teil isit, der

vVon 16,  —  ,  4 gew1ldmet Was der UTtTOTr E orwort ank
Erklärung

und dort auf inge verwe: „da
hat reichlich und auch

SCNH, die anderswo nicht gesehen werden“.rägnisreich erfühlt. adurch werden Einzel-heiten leuchtend, die auch den, der vielleicht allzusehr das iCcChtdes Evangeliums gewOhnt ist, aufschrecken. inige Beispiele! In der zweitenLeidensweissagung 17, £s StTE!] „Hände“ Nne Artikel; „der Menschensohn,1eser gewaltige: err über alle Menschen und Menschenschicksale, ausge-Liefert 1n irgend Iche) an VONn (irgendwelchen) enschen“ (90) Ausden kurzen Worte 13, 15—20, werden die Umrisse des Idealbildes derKirche abgeleitet, wl1ıe sie ın solcher Kürze nirgendwo finden S1iNndDer feine Unterschied ZWwischen der Frage des Jünglings: „Was MUußGutes tun, amit ıch De das ewige“ und der verbessernden Ant-
das „Leben“

WO! Jesu „Wenn du willst ZUm Lebe:  } eingehen“, Erkenntnis,
Le  —

Rei otftes) VOImN Menschen Besitz ergreift, nach der
N. ‚an: wertvolle Notiz über den Kvangelisten fällt aD(z 1038) Auch die Hermeneuti: empfängt Anregungen, W© Aheißt „Hier diesem Gleichnis Mliıt ist S NU! wirklich SO,WI1e INan nrecht! vVon den Gleichnissen des Herrn überhaupt daort esa hat Es soll jJeweils eın Gedanke damit veran:  au-lıch werden“. Die Kommentare Dillersbergers S1N: immer Bereicherung.St. Pölten Dr Jois Stöger

Die rieger ottes. Die Benedikts als Ausdruck frühchristlicherGemeinschaftsbildung. Von TNSsS VvVon
Paderborn 1953, Ferdinand Ööning. Ka  <& 6.80

Z weite Auflage.
Ein Jurist, theologischer Außenseiter, aber empfänglich für die Grund-wahrheiten des Christentums, und leuchtet die altehrwürdigeRegel de: hl Benedikt rziehungsmittel iner Geme! Von

„Cheol.-prakt. Qu:  alschrift“ II. 1955
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Kriegern Gottes Wiedergewinnung der Herrschaft der Seele über den
Leib 1Im Gegensatz den vielen materilalistischen ersuchen, eine jege-
sche Gemeinschaft urch ere rdnung erzwingen en
wıll 1ebe und Erbarmen, urch Christus auf die Eird: gebracht, den
Menschenseelen entfachen, die nich: dem freien Wesen leben
vermoö0gen Da die Lehre Christi Zeitlos ist, erhielt sıch Regel enedikts
icht 108 als geschichtliche atsa: sondern der ewlg geltende ÄAUus-

Seelenhaltung, aus der ellende Kräfte standig in die Welt S
römen, die In zunehmendem Maßße wird Ein ıld der „Dreifaltig-
eit des Bosen“ bringt das Lexıkon (L E Band, Sp 13, nach
e1iner andschrift des diese Vorstellung isit, alıs SCHON VOT dem

bekannt Die Ausführungen über Ollıschne T1initäat, Luzifer und
Ahriman, Krankheit und Sunde, lederverkörperung 1n der Bibel Uun:
99 als Z.ahl der ‚wietra: Desser fortgeblieben. Das Bu:  R 1st wert,
Von jedem OV1ZeNME1IS jiert werden.

St OTlan Dr. dolf eu On

rbe des emens Marıa Hofbauer. Erlösermissionäre (Redemp-
LOristen) Österreich 18320 1951 Von Eduard Hosp Ss
Wien 1953, er. der Prokuratur der Redemptoristen (Wien 1, Salvator-

12) iınen geb ——
Nach der Tanzösischen Revolution, den Dpoleonischen Kriegen Un

dem Wiener Kongreß galt CS, e Leben Aaus den Ruinen wecken Im
deutschen Sprachgebiete sammelten SsS1ıch einige ervorstechen Per-
sönlichkeiten junge räfte 1n ayern U ann Michael Saijler
und osep OÖrres, 1n Wien den hl Klemens Maria Hofbauer, der die
Ohne des nl Alfons VOI Liguori nach dem orden verpflanzte. Dem Erbe
1eses ‚€n  en Österreichers, der Tätigkeit der Redemptoristen, die VO'  5
Wi.ien aus In die ganze Welt hinauszogen, S1e dem Erlöser erobern,

dieses Buch gew1ldmet. 1st Nur die ntwicklung DISsS 1355
ührlich dargeboten, während sSıch der erfasser für das abgelaufene J anr-
hundert mit einer ZZe begnuügt.

Eın umfangreiches Material wurde ler aus den einschlägigen Archiven
1n Wien, GTaz, Innsbruck, Linz, Brixen Budweis, aber auch Rom
ammengestellt. D beruht wohl VOT em der Wert dieses Buches, das

einen uten Eiınblick 1n die Verhältnisse des Ormärz gewährt rst
allmählich wurde der Josephinismus überwunden, VOT} dem nicht die
taatsbeamten angesteckt Mit Aufrichtigkeit werden auch die
inneren Spannungen ges:  x  e  '9 die angesichts der Differenz zw.ischen der
päpstlich approbierten und der „kaiserlichen“ Ordensregel estanden.
Schließlich ZTUEe siıch auch diesem all das Gute durch, und die jungeGemeinschaft der Erlösermissionäre konnte jel für die Verbreitung VO.  5
Frömmigkeit und ütte beitragen. Bis nach Amerika, Skandinavien und auf
den alkan erstreckt sıch ihr Wirkungsfeld.

Linz DD  $ 0Se‘ Lenzenweger
Das Geheimnis der Liebe 1mM eitplan ottes. Von Dr. Theol Ansgar

S Innsbru: Wien Munchen 1954, Tyrolia-Verlag ınen geb
Das Buch ist wertvoll, daß verdient, allen Priestern auf-

geschlossenen gelesen, cud  ert und ausgewertet werden Es ist eın
Wanres Geschenk des Marıanischen Jahres, weil 1n die e]lte und
Tiefe des objektiven undamentes der Marienverehrung führt. Nicht eine
Einzelwahrhei WIrd dargestellt, sondern eın großer Durchblick urch eine
Fülle Von Wahrheiten geboten, eine innere 1N1€e und eın gemeinsamer
Nenner werden aufgezeigt. Das ysterium  A carltatls, die liebeerfüllte und
liebebestimmte Zwei-Einheit räutlicher ermählung, durchwaltet Ja Natiur
Uund Übernatur. Gott isit, der rein akıtıve Bräutigam, die Schöpfung ist
grundsätzlich Braut, „assıve“ Empfänglichkeit und 1ebendes olgen-


